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witzothek
Lehrer: «Zu welcher Familie

gehört der Wal?»

Schüler: «Ich kenne
überhaupt keine Familie, die
einen Wal hat.»

«Herr Doktor, mein Mann

spricht im Schlaf.»
«Das ist aber keine Krankheit,

Frau Huber.»
«Mag sein, aber es stört
beim Fernsehen!»

Ein Mexikaner kommt
geschäftlich nach Zürich.
Im Hotel wird er gefragt:
«Name, bitte!»
Der Mexikaner: «Don
Manuel de la Fuente de Mora
Aragon de los Sanches.»

Brummt der Mann an der
Rezeption: «Sollen alle

reinkommen, aber der
letzte macht die Tür zu!»

Fragt der Gast den kleinen
Sohn des neureichen
Gastgebers: «Na, mein Kleiner,
kannst du denn auch schon
zählen?»
«Na klar: eine Million, zwei
Millionen, drei ...»

«Papi, schreibt man Pferd
mit F oder mit V?»

«Schreib doch einfach
Gaul!»

Eine Touristin im Indianerreservat:

«Sagen Sie bitte,
sind Sie ein Indianer?»
«Ja, meine Dame.»
«Ach — und ich dachte
immer, Indianer haben
Federn!»
«Stimmt», erwidert die
Rothaut, «ich bin gerade in
der Mauser!»

«Haben Sie einen Fernseher

mit Kabelanschluss?»
«Aber sicher. Batterien
wären auf die Dauer viel zu
teuer!»

«Meine Frau ist Diabetikerin.»

«Meine fotografiert auch

gerne, aber nur schwarz-
weiss.»

In der Zoohandlung: «Haben

Sie Goldfische?»
«Ja, acht Franken das

Stück.»
«Hhmmmm — und was
kosten Silberfische?»

«Der Bursche auf dem Bild
hier ist mein Grossvater im
Alter von zwanzig Jahren.»
«Unglaublich, mit zwanzig
Jahren schon Grossvater!»

Völlig ausser Atem
erreicht ein Mann den Bootssteg

und springt der zehn
Meter vom Kai entfernten
Fähre hinterher. Mit letzter

Kraft zieht er sich über
die Reling und schnauft:
«Geschafft!»
«Das schon», sagt der
Kapitän, «aber Sie hätten
doch auch warten können,
bis wir angelegt haben!»

«Wieso erscheinen schon

jetzt Ihre Memoiren, wo
Sie doch erst 26 sind?»
«Mein Ghostwriter ist 78!»

Zwei Cowboys treffen
sich im Saloon. «Du bist in

letzter Zeit sehr hochnäsig
geworden, Jack!» knurrt
der eine.
«Wieso?»
«Als ich gestern auf dich
schoss, hast du dich nicht
einmal umgedreht!»

Die Braut kommt
überglücklich aus dem Standesamt:

«Hurra! Endlich ist
Schluss mit dieser ewigen
Kalorienzählerei!»

«Max, ich kann nicht
verstehen, wie du mit diesem
Kerl jassen kannst. Der
mogelt doch schon beim
Geben!»
«Mag sein, aber spielen tut
er jedenfalls ehrlich!»

«Machen Ihre Zwillinge
nicht sehr viel Lärm?»
«Ach wo, der eine schreit
manchmal so laut, dass

man den anderen kaum
hört.»

Und übrigens
enden die meisten

Holzwege in einer
Sackgasse.

KATER SOKRATES
VON PHILIPPE GELUCK
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